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ZÜRCHER ILLUSTRIERTE Nr. 17

MINGiFP Bedächtige Berner lassen sich nicht so rasch durch Worte
in einen Begeisterungs taumel versetzen. Für hohles Pathos

haben sie nicht viel übrig. Wenn aber einer, der auch hinter dem Pflug ge-
standen, in ihrer Spradie zu ihnen redet, die Dinge offen beim Namen nennt
und in den Ernst ein kräftiges Witzwort einzuflechten versteht, dann ist es

ihr Mann, dem sie unbedingt vertrauen. Bundesrat Minger ist einer der ihren
^

der die Nöte des Landsmannes kennt und für dessen Sorgen Verständnis hat
(Photo Jost)

PAULBONCOUR:
Er, der «schöne Mann» unter den
französischen Politikern, der Ge-
pflegte, Geistreiche, der gerne gut
lebt und mit Kennern über Lite-'
ratur plaudert, — ist Sozialist und
hat es als soldier nicht leicht. Er
verzichtet, — nadi der Meinung
seiner Parteifreunde allzugerne da-
rauf — mit dem Kopf durch die
Wand zu rennen, ist voll kühler
Ueberlegungen und Meister in der
„Kunst des Möglichen". Aus die-
ser Lebenseinstellung entspringt
die müde, kluge Geste der Resig-
nation in seiner Rede

BRÜNING:
tisdien Leidenschatten aufgewühl-
ten Lande, in dem die Wirtschaft-
liehe Not ins Unermesscne steigt,
ist der deutsche Reichskanzler Dr.
Brüning nicht zu beneiden. Er mag
mit noch so viel Zukunftsglaubc
seine Ansprache halten — der Red-
ner spürt die Wand des Mißtrauens
und der Resignation, er fühlt den
Widerstand seiner Zuhörer und
vermag sie deshalb nicht mitzu-
reißen. Die erhobene Rechte ragt
deplaciert in die Luft und keine
Kraft strömt von der gestellt wir-
kenden Gebärde aus

MUSSOLINI:
Der geboreneVolksredner:
kein Blatt Papier stört den
Kontakt zwischen Redner
und zuhörendemVolk.Hier
v. ird nicht Tage zuvor jedes
Wort sorgfältig abgewogen
oder die Ansprache durch
geschickte Sekretäre redi-
giert — es wird aus der
Stimmung desAugenblickes
geboren und muß als solches

gewertet werden

Politiker
AN DER ARBEIT
Die Welt ist verstimmt, die Völker sind gereizt, die
Politiker haben schwierige Zeiten, Vertrauen und
Gunst wechseln rasch. Wie soll man sie festhalten?
Hier sehen Sie einige der Europaführer, ein paar von
den Männern auf die wir heute hören, sehen Sie hier
aber nicht am Verhandlungstisch oder vor dem offi-
ziehen Photographen, sondern wir zeigen sie Ihnen
an der Arbeit - denn Reden ist ganz ohne Nebenge-
danken gesagt - ein Teil von der Arbeit des Politikers.

7 A Gîl? A t)as Volk steht auf. Die Fesseln einer alten Dynastie will
" es nicht länger tragen, noch sich von Unfähigen, die ein-

zig der Abstammung ihre Machtfülle verdanken, leiten lassen. In diesem
Augenblick der leidenschaftlichen Empörung wird Alcala Zamora, der Führer
der spanischen Republikaner zum Kiinder dessen, was die Massen bewegt

WOROSCHILOW: Menschen sind Ziffern, sind Schachfiguren, auf dem

Spielbrett des kaltbcrechnenden Politikers. Sie sind
nicht Wesen von Fleisch und Blut, mit denen man plaudert, mit denen man, ein Gleicher
unter Gleichen, redet. Keines Blickes werden sie gewürdigt, und mit keinem Worte paßt
sich der Redner seiner Zuhörerschaft an. Das Volk muß gehorchen und hat die Befehle
seines revolutionären Kriegsrates entgegenzunehmen. Woroschilow, Trotzkys Nachfolger
und Schöpfer des sowjetistischen Berufsheeres ist ein Feind aller Sentimentalitäten und
duldet keinen Widerspruch (Photo Preß Cliché Moskau)


	Politiker an der Arbeit

